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»Juwel unserer Gemeinde«
NACHRUF Eine persönliche Erinnerung an Ruth Steinführer sel. A. – die gute Seele der IKG

Wenn es einen Menschen
gab, der alles über unsere
Gemeinde wusste, über Jü-
dischkeit, über das Gute

und die Abgründe des Menschen, dann
war es Ruth Steinführer, sichrona livracha.
Es fällt mir schwer, über sie in der Vergan-
genheit zu sprechen. Sie war immer so prä-
sent. Wenn sie den Raum betrat, machte
sich Fröhlichkeit breit. Ihr Strahlen, ihre
Energie ließen sie ungeachtet ihrer Körper-
größe riesenhaft erscheinen. Sie war eine
so besondere, eine einzigartige Persönlich-
keit – ein Juwel unserer Gemeinschaft, ein
Glücksfall für diese Welt, in der wir leben.

Sie war die Mutter unserer Gemeinde.
Sie sah unzählige Kinder aufwachsen, sah,
wie unsere Gemeinde wuchs und sich wan-
delte. Sie hatte erlebt, wie über die Jahr-
zehnte aus Verzweiflung Mut, aus Mut Stär-
ke, aus Stärke Hoffnung und aus Hoffnung
schließlich wieder Lebensmut und Zuver-
sicht wurden.

FLUCHT Wie ihre Gemeinde, so war Ruth
Steinführer selbst voller Mut, Kraft, Hoff-
nung und Lebensfreude – auch wenn ihr
das Leben nicht immer Anlass dazu gab.
Ruth war das jüngste von drei Geschwis-
tern. Ihr Vater, Jurist und Vizedirektor ei-
nes Mühlenkonzerns, war Deutscher; ihre
Mutter Österreicherin. Noch bevor die Na-
zis an die Macht kamen, zog die Familie
nach Wien. 1938 organisierte die Mutter
die Flucht der Kinder nach Prag. Ruth war
13 Jahre, als sie von ihren Eltern für immer
getrennt wurde.

Ruth und ihr Bruder überlebten die
Schoa, ihre Eltern und ihre Schwester wur-
den ermordet. Ruth kam nach Palästina,
lebte in einem Kibbuz, pflanzte Tabak,
ging zur Schule, wurde Krankenschwester,
arbeitete bei einem Chirurgen und schließ-
lich in der Psychiatrie. Sie traf ihren ersten
Ehemann, Hans Siegfried, mit dem sie
zwei Kinder bekam und im Jahr 1952 nach
Deutschland, nach Berlin, zurückkehrte.
Weshalb? »Weil ich’s wollte« – eine Ant-
wort, die so typisch ist für unsere Ruth
Steinführer, sichrona livracha.

Was sie nicht wollte, war, ihre Geschich-
te zu erzählen – nur ganz selten, nur nach
unbedingter Aufforderung, kam sie dem
Wunsch nach. Sie wollte, wie sie sagte,
»mit ihren seelischen Dramen niemanden
belasten«. Sie wollte nur »ganz normal le-
ben«. Und weiter sagte sie: »Das ganze Un-
glück erzählen, das kann ich nicht.«

Ruth Steinführer sel. A. verkörperte je-
nes Judentum, das nach 1945 in der Rei-
chenbachstraße eine neue alte Heimat
fand. Sie war mit den guten Zeiten ebenso
vertraut wie mit den schlechten. Sie ver-
stand es, realistisch und pragmatisch zu
sein und zugleich an Visionen und Wun-
der zu glauben. Das ist es, was ich von ihr
unter anderem gelernt habe.

LOYALITÄT Sie kannte jedes einzelne Ge-
meindemitglied. Sie wusste um jedes Ge-
rücht und um jede Wahrheit – und sie
wusste diese zu unterscheiden. Ruth war
der Inbegriff von Loyalität und Verlässlich-
keit, von Menschlichkeit und Fürsorglich-
keit. Sie war vielleicht die stärkste und cou-
ragierteste Persönlichkeit, die ich kenne.
Ausgestattet und gewappnet mit einem
Schutzschild aus Humor und Unverwüst-
lichkeit. Und so dachte ich immer, solange
es unsere Gemeinde gibt, solange gibt es
auch unsere Ruth Steinführer.

Aber natürlich wusste ich, dass dies nur
ein Wunsch war. Irgendwann kommt er
doch, der Tag, den wir nicht wahrhaben
wollen. So lehrt uns der Talmud: »Für alles
gibt es die richtige Stunde, eine Zeit, gebo-
ren zu werden, eine Zeit, zu gehen.« Für
Ruth Steinführer, sichrona livracha, war
diese Zeit nun gekommen. Und damit für
uns die Stunde des Abschieds.

Ruth Steinführer sel. A. hätte mit ihren
Erinnerungen und Anekdoten ganze Bü-
cherregale füllen können. Aber gleichsam
ließen sich dicke Wälzer über Ruth und die

Erlebnisse und Gespräche mit ihr schrei-
ben. So geht mit Ruth Steinführer sel. A.
ein Stück Geschichte dieser Gemeinde, ei-
ne Epoche zu Ende – und bleibt doch un-
vergessen.

Denn ein Mensch, der so intensiv gelebt
hat wie Ruth Steinführer sel. A., der auf so
besondere Weise geliebt wurde, der geht
niemals ganz. Ruth Steinführer bleibt in
unseren Herzen und Köpfen unsterblich.
Ebenso wie die Geschichte, die sie erlebt
und mitgestaltet hat.

Ruth Steinführer, sichrona livracha, hat
ihr Leben in den Dienst ihrer, unserer Ge-
meinde gestellt: als Gemeindesekretärin,
Leiterin des Sozialreferats – eigentlich gibt
es keine Bezeichnung für das, was sie ge-
leistet hat. Sie war voll und ganz, zu jeder
Zeit, für unsere Gemeinde tätig. Sie arbei-
tete jeden Tag von morgens um acht, sechs

oder sogar sieben Tage die Woche, sie ar-
beitete für drei. Und sie war unersetzlich –
wegen ihrer Erfahrung ebenso wie wegen
ihrer Präsenz, ihrer Menschlichkeit, ihrer
Würde, ihrer inneren Größe.

STÜTZE Meinem Vorgänger Hans Lamm
sel. A. war sie in besonderer Weise verbun-
den, und mir war sie von Anfang an die
wichtigste Stütze – als Mitarbeiterin, aber
vor allem als Mensch. Über die Jahre hat
sie im Rahmen ihrer Tätigkeit für die Kul-
tusgemeinde unzählige Menschen getrof-
fen und für unsere Interessen und Belange
geworben.

Noch mehr Menschen hat sie unter-
stützt und ihnen geholfen – ohne Wenn
und Aber, immer und überall, wo sie ge-
braucht wurde. So war sie nicht nur ein
wandelndes Geschichtsbuch und Lexikon.

Sie war auch eine Seelsorgerin – im wah-
ren Sinne. Sie hatte für jede Lebens- und
Gemütslage einen Ratschlag parat, der auf
Lebenserfahrung und Menschenkenntnis
basierte, wie es sie kein zweites Mal gibt.
Gleichzeitig war sie niemals um einen gu-
ten Spruch verlegen, der scheinbar Leich-
tigkeit vermittelte, auch wenn sich in Wahr-
heit Tiefgründigkeit und eine kritische Beo-
bachtung unserer Zeit dahinter verbargen.

UNVERGLEICHLICH Ruth Steinführer war
so schlagfertig und klug, dass sie mit ihrer
Ironie und Zungenfertigkeit alle in ihren
Bann ziehen konnte. Zugleich war sie so
unvergleichlich liebevoll, wenn sie wollte.
Wen Ruth Steinführer einmal in ihr großes
Herz geschlossen hatte, den umarmte sie
voll und ganz – mit allem, was sie hatte.

Ruth Steinführer sel. A. war auch als
Übersetzerin und Dolmetscherin tätig. Sie
sprach Deutsch, Englisch, Hebräisch, Fran-
zösisch, Arabisch und Tschechisch – das
konnte man bei der United Nations Relief
Organisation in München gut gebrauchen.
Doch transportierte sie nicht nur Sprache,
Wörter und Sätze – sie transportierte eine
Lebenssicht, Lebensweisheiten. Sie war ei-
ne Übersetzerin, eine Botschafterin für die
jüdische Gemeinschaft, speziell für unsere
Gemeinde, unsere Gefühle, unsere Sehn-
süchte und Bedürfnisse.

Jahrzehntelang hat sie Holocaust-Opfer
betreut. Menschen mit furchtbarsten Trau-
mata und Ängsten – sie war für sie da. Sie
war ihre Rettung, ihr Halt im Leben – und
im Tod. Wenn Menschen starben, die auf-
grund ihrer Biografie eben nicht jene Pa-
piere zurückließen, die die deutschen Be-
hörden sehen möchten, konnte Ruth Stein-
führer – und nur sie – den zuständigen Be-
amten auf ihre unnachahmliche Art erklä-
ren, warum es manchmal solche Papiere
einfach nicht gibt.

Das sind, das waren so die Geschichten,
die Ruth Steinführer sel. A. erzählen konn-
te. Sie berichtete auch über den Schrecken,
der durch unsere Gemeinschaft ging, als
uns in den 70er-Jahren der Terror erreichte.
Nur durch eine glückliche Fügung überleb-
te sie den Anschlag auf das jüdische Alten-
heim in der Reichenbachstraße am 13. Feb-
ruar 1970. Sie rief damals die Feuerwehr
und half den völlig verängstigten und ver-
zweifelten Menschen, die den Flammen
entkamen. Wie an diesem Tag, so war Ruth
Steinführer an jedem Tag ihres Lebens Ret-
terin und Helferin, auf unterschiedlichste
Art und Weise – immer so, wie es ihr Ge-
genüber gerade brauchte.

UNVERGLEICHLICH Liebe Trauergemein-
de, ich möchte an dieser Stelle den Ange-
hörigen von Ruth Steinführer unseren
Rückhalt als Gemeinde versichern. Sie sind
nicht allein. Wir sind für Sie da, wann im-
mer Sie uns brauchen. Sie haben einen ge-
liebten Menschen verloren. Die Welt hat
einen großartigen Menschen verloren –
eine Lichtgestalt, deren Leuchten wir alle
bewahren müssen. Das sind wir Ruth
schuldig.

Sie war eine historische Figur. Men-
schen wie sie gibt es nicht mehr. Die Epo-
che, für die sie stand – mit all ihrem Den-
ken und Handeln, ihrem Wissen und ih-
rem Glauben –, diese Zeit ist vorbei. Ich
kann den Heutigen nur einen Rat geben:
Nehmt euch ein Beispiel an Menschen wie
Ruth Steinführer, sichrona livracha.

Als die Gemeinde an den Jakobsplatz
zog, blieb Ruth Steinführer sel. A. in ihrem
Büro in der Reichenbachstraße. Sie wehrte
sich gegen jede Veränderung. Bis zuletzt
hatte sie dort ein Büro – wie aus einer ande-
ren Zeit. Sie hielt die Stellung. Sie bewahr-
te die Erinnerung an ihre Gemeinde, an ih-
re Epoche, ihre Jüdischkeit.

Lassen Sie uns gemeinsam das Anden-
ken an Ruth Steinführer und an ihre Zeit
und ihre Ziele bewahren. Liebe Ruth, du
wirst unserer Gemeinde unendlich fehlen.
Du wirst dieser Welt unendlich fehlen. Du
fehlst uns!

Möge deine Seele eingebunden sein in
das Bündel des ewigen Lebens.

»Ruth war eine
Lichtgestalt. Wir werden
ihr Leuchten bewahren.«

von  Charlotte  Knobloch

Ruth Steinführer sel. A., wie man sie kannte und als Schülerin in den 30er-Jahren

»Mit ihrem Tod geht eine
Epoche zu Ende – und
bleibt doch unvergessen.«

Nicaragua
FILMABEND Zum 30-jährigen Jubiläum
des Vereins Filmstadt München ist am
Montag, den 22. September, 19 Uhr, der
Regisseur und Drehbuchautor Peter Li-
lienthal im Münchner Filmmuseum zu
Gast. Gezeigt wird sein Film Der Auf-
stand, eine Auseinandersetzung mit dem
nicaraguanischen Diktator Anastasio So-
moza, der 1979 gestürzt wurde. Zur Er-
öffnung spricht der Münchner Kulturre-
ferent Hans-Georg Küppers. Karten gibt
es an der Abendkasse des Filmmuseums
am Jakobsplatz 1.  ikg

Leonard Cohen
HOMMAGE Am Sonntag, den 21. Sep-
tember, wird der Liedermacher und Poet
Leonard Cohen 80 Jahre alt. Die Jüdi-
schen Kulturtage am Jakobsplatz wid-
men dem kanadischen Sänger unter
dem Motto »I’m your man« einen
Abend mit Texten und Liedern. Mitwir-
kende sind Cohen-Biograf Thomas Kraft,
Sprecher Gert Heidenreich, Sängerin
Laura Wachter und Gitarrist Steven
Lichtenwimmer. Karten für die Hom-
mage am 21. September ab 19 Uhr im
Jüdischen Gemeindezentrum gibt es te-
lefonisch unter 089/ 20 24 00 491 und
per Mail unter karten@ikg-m.de.  ikg

Philosophin
VORTRAG Die liberale Rabbinerin Elisa
Klapheck schrieb ihre Doktorarbeit über
die jüdische Philosophin Margarete Sus-
man (1872–1966). Am Sonntag, den 28.
September, 19 Uhr, stellt Klapheck die
Biografie der Hamburgerin unter dem
Motto »Das Politische im Religiösen.
Margarete Susman und ihr jüdischer
Beitrag zur politischen Philosophie« im
Jüdischen Gemeindezentrum vor. Kar-
ten gibt es unter 089/ 20 24 00 491 und
an der Abendkasse.  ikg

Krimi
LESUNG Alfred Bodenheimer, Literatur-
wissenschaftler und Leiter des Zentrums
für Jüdische Studien an der Universität
Basel, stellt am Dienstag, den 30. Sep-
tember, 19.30 Uhr, seinen ersten Krimi-
nalroman Kains Opfer im Jüdischen Ge-
meindezentrum vor. Die Lesung wird
von Ellen Presser moderiert. Karten gibt
es unter 089/ 20 24 00 491 und an der
Abendkasse.  ikg

Bibelcode
STUDIENTAG Am Sonntag, den 5. Okto-
ber, bietet der Religionsphilosoph Dani-
el Krochmalnik am Jakobsplatz einen
Lerntag zum Thema »Bibelcode. Nume-
rologische Methoden in der jüdischen
Exegese« an. Die Veranstaltung beginnt
um 10.30 Uhr und endet um 17 Uhr. Die
Teilnahmegebühr für den vom IKG-Kul-
turzentrum und der Evangelischen
Stadtakademie organisierten Studientag
beträgt 20 Euro (ermäßigt 15 Euro). An-
meldung unter 089/ 20 24 00 491 oder
per Mail unter karten@ikg-m.de. ikg

Schnitzler
BUCHPRÄSENTATION Um Die Schnitz-
lers – Eine Familiengeschichte geht es am
Dienstag, den 7. Oktober, 19.30 Uhr, im
Jüdischen Gemeindezentrum am Jakobs-
platz. Die Journalistin Jutta Jacobi stellt
die Entwicklung der jüdischen Familie
im 19. und 20. Jahrhundert vor. An der
Buchvorstellung teilnehmen werden
auch Michael und Giuliana Schnitzler,
der Enkel und die Urenkelin des Drama-
tikers und Schriftstellers Arthur Schnitz-
ler (Traumnovelle). Es moderiert Judith
Heitkamp vom Bayerischen Rundfunk.
Karten für die Veranstaltung gibt es tele-
fonisch unter 089/ 20 24 00 491, per
Mail unter karten@ikg-m.de sowie an
der Abendkasse.  ikg

KOMPAKT

Die Gemeinde im Internet:

www.ikg-muenchen.de

Foto: Miryam Gümbel  
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